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Blutige Demonstrationen in Berlin.
Feuerkämpfe vor dem Reichslagsgebüude.

* Am Dienstag hatte die Unabhängige Sozialdemokra¬
tische Partei in Berlin die Massen aus Anlaß des Zusam¬
mentritts der Nationalversammlung zu Demonstrationen
gegen das Betriebsrätegesetz ans die Straßen gerufen. Vor¬
dem Reichsiagsgebäude staute sich die Menge, die rote Fah¬
nen und Tafeln mit aufreizenden Inschriften in großer Zahl
mit sich sühne . Im Laufe des Nachmittags versuchten die
Masten das Reichstagsgebäude,  das mit Maschinen¬
gewehren und durch Aufgebote der Sicherheitswehr geschützt
war, zu stürmen  und wahrscheinlich die National¬
versammlung zu sprengen,  Dabei kam es, wie
der „Gesellschafter" seinen Lesern gestern bereits mitgeteilt
bat, zn blutigen Zusamme  n stoße  n mit der Sicher-
heitsivehr, die gezwungen war , von der Schußwaffe Gebrauch
zu machen. Infolge dieser Ereignisse ist über Berlin der
Belagerungszustand,  im übrigen Reichsgebiet aber,
mit Ausnahme der bereits gcfftern gemeldeten Staaten , wo¬
runter auch Württemberg , der verfassungsmäßige A u s-
nahmezuständ  verhängt worden, der im grvßen Ganzen
dem Belanerungszustand gleichkomm!.

Die Ereignisse in Berlin sind ein trauriger Ausdruck
unserer innerpolitischen Lage. Sie sind angesichts der aus¬
gedehnten Streikbewegung der Eisenbahner, angesichts be¬
drohlicher Vorgänge in Leipzig, Hamborn und anderen Orten
gar nicht ernst genug zu nehmen. So tritt Deutsch¬
land in den Frieden ein!  Der Krieg nach außen ist
beendet, aber im Innern unseres Vaterlandes zerfleischen
wir uns ans blindem Parteifanatismus  in blutigen
Bruderkämpfen. Die Straße regiert und macht immes wie¬
der neue Anläufe, die Entwicklung aller Dinge nach ihrem
Willen zu gestalten. Demokratie bedeutet bei uns Schall
und Ranch. Es ist noch nicht abznsehen, welche weittragen¬
den Folgen sich den Berliner Vorgängen anschließen.

lieber den.neuesten Bluttag Berlins liegen uns folgende
weiteren Nieldungen vor:

Der Hergang.
WTB . Berlin , 13. Jan . lieber die bedauerlichen Vor¬

gänge vor dem Reichstagsgebäude erhalten wir folgenden
authentischen Bericht : Die Demonstrationen vor dem Reichs^
lag verliefen bis gegen °/«4 Uhr verhältnismäßig ruhig . Zu
dieser Zeit versuchten an der linken Seite des Portals I
mehrere Männer in  M a t r o s e n u n i f o r m gegen "ie
Auffahrt oorzudringen, indem sie auf die steinerne Brüstung
sprangen und den Sicherheitswehrleuten, die sie zurückdrän¬
gen wollten, Widerstand leisteten. Die nachfolgende Men¬
schenmenge drang immer weiter vor. Sie besetzte die linke
Auffahrt und machte Anstalten, noch weiter vorzudringen.
Die Lage der Sicherheüsmannschaften an der linken Auffahrt
wurde plötzlich schwer bedrohlich. Mehrere Mannschaften
wurden von der Menge entwaffnet, mißhandelt, mit Füßen
getreten und zum Teil weggeschleppt. Wie von Abgeord¬
neten der Nationalversammlung . Beamten des Reichstages
und von Pressevertretern bezeugt wird, hat dann einZstann
von der Freitreppe ans mit einem der Gewehre, die den
'L'icherheitsuiannschaften abgenominen worden waren , mehrere
Male geschossen. Zwei weitere Schüsse schlugen durch die
doppelte Tür des Portals . Der Einschlag ist an der gegen-
nberl,egenden Wand der Rotunde zu sehen. Ein Sicher-
heitswehrmann, der sich im Vorranm zwischen der Rotunde
und dem Hauptportal nach dem Königsplatz zu anfhielt,
wurde durch einen Schuß verwundet. Die am Königsplatz
versammelte Menge setzte ihre Versuche, in das Reichstags¬
gebäude emzndrmgen, mit größtem Nachdruck fort, wobei es
zu wüsten Szenen kam. Den bedrohten Mannschaften vom
Portal I wurden Verstärkungen als Hilfe von den Seiten-
portalen gesandt. Die erste Verstärkung, die' vom Portal»
vorgeschickt wurde, wurde von der Menge angegriffen, ent¬
waffnet und mißhandelt. Als dann die Menge gegen das
Portal II gleichfalls vorging und d/e Slcherhestsmannschaften
in der Simsonstraße in höchster Gefahr waren, blieb trotzdem
die Aufforderung des wachhabenden Offiziers, zurückzugehen,
da sonst geschossen würde, ohne Eiffolg. Die Sicherheits¬
polizei sah sich alsdann genötigt, von der Schußwaffe Ge¬
brauch zu machen. Hätte sie noch wenige Sekunden gezögert
so wäre sie von den Angreifern überwältigt und entwaffnet
worden. Da die Menge sofort auseinanderstob, wurde das
Feuer nach einer Viertelminute eingestellt. Um dieselbe Zeit
wie am Portal II sah sich auch am Portal I die durch Por¬
tal V verstärkte Besatzung genötigt, von der Schußwaffe Ge¬
brauch zn machen,

Berlin , 13. Jan . Das Reichstagsgebäude war heute
Mittag nur von einer verhältnismäßig schwachen Wache der
Sicherheitsbeamten besetzt. In den Nachmittagsstunden
wuchs die Zahl der Demonstranten derart an und die Be¬
lästigungen der Sicherheitsbeamten nahmen derart zu, daß
die>e schleunigst Verstärkungen heranziehen mußten. Wäh¬
rend sich der größte Teil der Demonstranten , nachdem sie die
verschiedenen Abgeordneten der Unabhäng . Partei mir ihren
Wünschen bekannt gemacht hatten, wieder entfernte, blieben
noch viele Tausende in den Zugangsstraßen wie die Mauern
jtthen Es wurden Flugblätter verteilt, die von der Kom¬

munistischenPartei Deutschlands (Spartakusbund ) unterzeich¬
net waren und überaus scharfe Angriffe gegen Noske, Ebert
und Scheidemann enthielten. Die Ueberschrift lautete:
„Ebert oder Lndendorff?" Zum Schluß wurde in großen
Lettern anfgefvrdert : „M achvEuch bereit ! Nieder
mit der Militärherrschaft ! Es lebedie
proletarische Diktatur ! Es lebe  die Räte¬
republik !" Durch diese Aufrufe angefeuert, hielten
einzelne Personen Schmähreden gegen die Nationalversamm¬
lung und gegen die „grüne Polizei", lodaß sich schließlich
eine Anzahl Demonstranten dazu Hinreißen ließ, das Portal
nach dem Tiergarten hin zu stürmen. Trotz aller Warnun¬
gen und trotz der ruhigen Haltung der Sicherheitsbeamten
war es nicht gelungen, die Menge zum Auseinandergehen
zn bringen. Da die Gefahx bestand, daß die Sicherheitsbe¬
amten überwältigt wurden , mußte zur Waffe gegriffen werden
und man gab aus Gewehren und MaschinengewehrenFeuer
aus die Menge, sodaß eine Anzahl — die Höhe steht noch
nicht fest — gerötet und verwundet wurde. Sehr bedrohlich
gestaltete sich die Lage für die Sicherheitßmannschaftenam
Bismnrckdenkmal. Die Menge fiel über sie her, nahm ihnen
die Karabiner ab und schoß damit auf die Beamten. Ein
Teil der Waffen winde zertrümmert . Mehrere Sicherhetts-
beamte wurden erheblich verletzt. Den Offizieren wurden die
Achselstücke herunter gerissen. Gegen 4 Uhr war der Platz ge¬
säubert und nun rollten Sanilätsautos heran, die die Toten
und Schwerverwundeten, sowie.auch einige Leichtverletzte, in
die Krankenhäuser brachten.

Berlin , 14. Jan . Bei den Unruhen vor dem Reichstags¬
gebäude ist ein Sicherheitsbeamter getötet morden ; mehrere
sind verwundet. Als einer von den verwundeten Sicherheits¬
beamten nach der Klinik in der Ziegelstraße gebracht wurde,
stürzten sich verschiedene Personen auf ihn und traten
ihn mit  Füßen.  Der Platz am Reichsiagsgebäude
leerte sich nach und nach von der Menschenmenge. An der
Siegessäule dauerte es längere Zeit, bis man die letzten 500
oder 600 Personen zerstreut hatte. Die Brücken in der ganzen
Gegend sind abgesperrt. An der Kreuzung der Dorötheen-
straße, Luisenstraße und der Nellen Wilhelmstraße hielt eine
größere Menge die Straßenbahnwagen an, nötigte die Fahr¬
gäste znm Anssteigen und ließ die Wagen nicht weiter fahren.

Weitere Einzelheiten über den Zusammenstoß.
Berlin , 13. Jan . Von der zwölften Mittagsstunde an

war das Reichstagsgebäude von Menschenmassenumlagert,
aus denen rote Fahnen und rote Plakate hervorlcuchteten.
Redner hatten sich an vielen Stellen ausgestellt, namentlich
am Königsplatz, von denen in schmählichster Weise gegen das
Betriebsrätegesetz Stimmung gemacht wurde. Im Hause selbst
erhob der Abg. Geyer seinen Einspruch gegen die Sicherheits¬
maßnahmen, die im Auftrag der Regierung für das Haus
getroffen worden waren und verlangte Zurückziehung des
Militärs , ein Ansinnen, das Präsident Fehrenbach abwies.
Der feste Standpunkt des Präsidenten zeigte sich leider als
nur zu berechtigt. Kurz nach 4 Uhr drängte die Menschen¬
menge auf dem Königsplatz gegen den grünen Kordon der
Sicherheitspolizei an . Die Sicherheitsbeamten versuchten die
Menge znrückzudrängen. Dabei wurden einige Leute der
Sicherheitspolizei von der demonstrierenden Menge in die
Menschenmasse hineingezogen, zu Boden geworfen und buch¬
stäblich zertreten. Aus der Menge ertönte der Ruf: „Links
flankieren !" Man beabsichtigte, den Polizeibeamten in den
Rücken zn fallen. Einige Sicherheitspolizisten riefen : „Schie¬
ßen!" Ein von den Beamten abgegebener Schreckschuß löste
in der Menge nur den Ruf aus : „Sie schießen ja doch nur in
die Luft !" Frauen wurden nach vorn geschoben und die
Menge versuchte den Kordon einzudrücken. Nunmehr wurden
die in Bereitschaft gestellten Maschinengewehre in Tätigkeit
gesetzt und der Platz durch Maschinengewehrfeuer gesäubert.
Der Reichstag, in dem es zn wildesten Tumultszenen kam,
bei denen die Tribünen eifrig mitwirkten, wurde unter all¬
gemeiner Verwirrung vertagt. Gegen ' /«5 Uhr ertönte neuer¬
lich ein Glockenzeichen, daß die Sitzung wieder ausgenommen
worden ist.

Verbot der „Freiheit" und der „Roten Fahne ".
"Bersin ^ H Jan " Der Reichswehrminister Noske erließ

folgende Bekanntmachung: Als Inhaber der vollziehenden
Gewalt sür Berlin und Brandenburg verbiete ich auf Grund
der Verfügung des Herrn Reichspräsidenten gemäß Art. 48
der Reisverfaffung vom 13. Januar 1920 ab Druck und
Vertrieb der Zeitungen „Die Freiheit " und „Die Rote Fahne"
im Gebiet des Ausnahmezustands.

Die Opfer der Reichswehr.
Berlin , 13. Jan . Infolge der Ausschreitungen gegen die

Nationalversammlung sind auf Seilen der Sicherheitswehr
zwei Tote, zwei Vermißte, die anscheinend verschleppt worden
sind, und zehn Verwundete zn beklagen.

Die Sitzung der Nationalversammlung. Vertagung.
Berlin , 13. Jan . Vor Eintritt in die Tagesordnung

erhebt Abg. Geyer (USP .) Einspruch gegen die Besetzung
des Hauses mit Maschinengewehren.  Es sei des
Parlamentes unwürdig , unter solchen Maßnahmen zu tagen.

Das bedeute die Wiederaufrichtung der Militärherrschaft.
(Lachen bei der Mehrheit).

Präsident Fehrenbach: Ich habe weder das Recht noch
de» Anlaß, die von der Regierung für notwendig erachteten
Sicherheitsmaßnahmen zu unterbinden.

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten.
Es folgt die 2. Lesung des Betriebsrätegesetzes.
Während des Berichtes, der vom Abg. Schneider-Sachsen

erstattet wir, werden im Saal Gerüchte über die vor dem
Hause stattfindenden Kämpfe laut , worauf die Unabhängigen
von Tribünenbesuchern unterstützt, in wildlärmenden
Zurufen  die Schließung der Sitzung zu erzwingen suchen.

Präsident Fehrenbach verläßt, als der Lärm die Fort¬
setzung der Sitzung unmöglich macht, um /̂«4Uhr den Präst-
dentensitz.

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung wieder um
4.10 Uhr mit dem Ausdruck herzlichen Bedauerns , daß die
Unruhen vor dem Reichstagsgebäude Verwundungen , und
zwar auch solche tödlicher Art, gefordert haben. Die Schuld¬
frage lasse sich jetzt nicht feststellen. Es entspreche aber ge¬
wiß dem allseitigen Empfinden, wenn er bezüglich der Opfer
die herzlichste Teilnahme des Hauses zum Ausdruck bringe.
Es kommt jetzt alles darauf an, wegen des Eindrucks im
Reiche und im Auslande die Ruhe zu bewahren. Das wich¬
tigste Dokument aber dafür sei, daß das Parlament seine
Arbeiten fortsetze.

Henke(USP .) : Ich würdige die Gründe des Präsidenten
aber ich ich meine, es würde gerade den denkbar schlechtesten
Eindruck ans das Ausland machen, wenn wir jetzt in der
Beratung fortfahren.

Präsident Fehrenbach: Es gehört aber zum Heile der
Demokratie, daß sich die Minderheit der Mehrheit fügt.

Geyer (USP .) : In meiner Erregung bin ich nicht im
Stande , jetzt der Beratung beizuwohnen. Es verrät Roheit
des Gemüts , jetzt zu verhandeln.

Der Vertagungsantrag der Unabhängigen findet nur un¬
zureichende Unterstützung der Antragsteller.

Schneider-Sachsen (D.) versucht nunmehr , seinen Bericht
weiter zu erstatten. Die Unabhängigen lärmen fortwährend
durch Schlußrufe nnd heftiges Aufschlagen mit Büchern auf
die Tische.

Präsident Fehrenbach rast dazwischen: Ist Ihr Benehmen
Achtung vor den Toten ? !

Es folgen zahlreiche, oft dreimal wiederholte Ordnungsrufe.
Als der Lärm andauert , erklärte der Präsident um ^ 5

Uhr : Ich unterbreche die Sitzung nm eine Viertelstunde und
untersage den Abgeordneten Laukant, Düwell und Geyer, an
der nächsten Sitzung teilzunehmen.

Präsident «Fehrenbach eröffnet die Sitzung wieder um
5.10 Uhr (die Abg. Laukant, Düwell und Geyer sind im
Saale anwesend) mit folgenden Worten : Als ich vorhin über
die bedauerlichen Vorgänge sprach, konnte ich nur erwähnen,
daß Verwundungen , vielleicht sogar tödliche, vorgekommen
seien. Jetzt aber steht die betrübliche Tatsache fest, daß viel¬
leicht lO Todesfälle zu verzeichnen sind. Das ändert die
Sachlage. Die Toten sind znm Teil in unser Haus gebracht
worden. Angesichts dessen schlage ich vor, sich zu v e rt ag en.
Für die Opfer haben,wir schmerzlichstes Bedauern u. sprechen
den Angehörigen das tiefste Mitgefühl der Nationalversamm¬
lung aus.

Die Mitglieder hörten stehend diese Ansprache an.
Hierauf wurde die Sitzung auf Mittwoch lO Uhr ver¬

tagt:  Fortsetzung der Beratung «des Betriebsrätegesetzes.
Schluß ' /«6 Uhr.

Taaes -Neuigkeiten.
Die Heimkehr der Kriegsgefangenen.

Paris , >3. Jan . Wie der „Temps " mitteilt, sei die deut¬
sche Regierung verpflichtet, für den Rücktransport der deut¬
schen Gefangenen zu Wasser und zu Lande die erforderlichen
Transportmittel zur Verfügung zu stellen und die Kosten sür
die Heimsendung zu tragen . Die Kriegsgefangenen, die vor
dem Kriege in den jetzt von den alliierten und assozzierten
Truppen besetzten deutschen Gebieten gewohnt haben, können
nach dort zurückkehren, vorausgesetzt, daß die Besatzungsbe¬
hörden nichts dagegen einzuwenden haben.

Ein Eisenbahndiktator.
Berlin , 13. Jan . Wie die „B . Z." erfährt, ist in einer

gemeinsamen Beratung von Vertretern der Reichs- und der
preußischen Landesregierung die Ernennung eines Eisenbahn¬
diktators für die preußisch-hessischen Eisenbahnen in der Person
des preußischen Eisenbahnministers in Aussicht genommen. —
Eine weitere Ausdehnung des Streiks wird von keiner Seite
gemeldet, nachdem die Zentralstreikleitung in Elberfeld die
Wiederaufnahme der Arbeit empfohlen hat.

Ein neuer Dreibund.
Rotterdam , 14. Jan . Laut „Nieuwe Rotterdamscher

Courant " meldet „Daily Chronicle" aus Mailand , es ver¬
laute dort, daß England nnd Frankreich Italien ausgefordert
hätten , gemeinsam einen Dreibund zu schließen.



Eupen und Malmedy.
Berlin , 13. Jan . Nach der „Deutschen Allgemeinen

Zeitung " haben die Vereinigten Landesgewerkschaften von
Eupen und Malmedy in Berlin einen Aufruf „An Alle"
erlaffen, in dem sie gegen die Vergewaltigung des Landes
protestieren und eine unbeeinflußte freie und geheime Stimm¬
abgabe unter unparteiischer Leitung verlangen, Man werde
in Eupen und Malmedy immer deutsch bleiben.

Die österreichischen Auslieferungsschiffe schwer beschädigt.
Toulon . 13. Jan . Havas . Wie berichtet wird, haben die

Schlepper, die nach Cattaro entsandt worden waren, um die
österreichischen Schiffe nach Bilerta zu bringen, diese in einem
schlechten Zustand gefunden. Es handelt sich um 3 Kreuzer,
12 Torpedoboote und 4 Torpedojäger, die derartige Beschä¬
digungen aufweisen, daß ihre Wiederherstellung nur sehr
schwer sein dürfte.

Hegen Japan
Haag, 14. Jan . Der „Nieuwe Courant " meldet aus

Washington , daß die Vereinigten Staaten die Absicht haben,
in San Diego (Kalifornien) eine große Marinestation zu
errichten.

Kleine Nachrichten.
Berlin , 14. Jan . Durch die orkanartigen Stürme der

letzten Tage ist das Telephon- und das Telegraphennetznach
Westen und Südwesten in solchem Umfange gestört, daß heute
und in den nächsten Tagen große Telegrammverzögerungen
unvermeidlich sind. Es fehlen z. B. z. Zt . direkte Verbin¬
dungen mit Bochum, Aachen, Elberfeld, Duisburg , Dortmund,
Essen, Krefeld, Erfurt , Kassel, Göttingen , Bielefeld, Olden¬
burg , Wilhelmshaven . Während der inländische Verkehr im
allgemeinen auf Umwegen aufrecht erhalten wird, stehen fiir
den ausländischen Drahtverkehr nur wenige mangelhafte Ver¬
bindungen zur Verfügung, die für den massenhaft angehäuf¬
ten Verkehr ganz unzureichend sind. Telegramme nach Eng¬
land, Holland, Frankreich, der Schweiz, Italien erleiden zum
Teil tagelange Verzögerungen, da keine Möglichkeit besteht,
sie wegzuschaffen. Es lagern z. B. für Köln 1 200, für
Holland 2400, für London 2000 zum Teil recht alte Tele¬
gramme.

Berlin , 14. Jan . Wie das „Berliner Tageblatt aus
Dresden meldet, hat die Abstimmung in den verschiedenen
sächsischen Eisenbahnbetriebswerkstätten eine große Majorität
für einen sofortigen Streik ergeben. Dieser Beschluß ist
über den Kopf des sächsischen Eisenbahnerverbands hinweg
gefaßt worden.

Hamborn , 14. Jan . Die vorgestrigen Unruhen sind im
Lause des Abends durch das Eingreifen der Arbeiter , Sicher¬
heit^ und Einwohnerwehren beigelegt worden. Die öffent¬
liche Ruhe ist wieder hergestellt. 208 Verhaftungen sind
vorgenommen worden. Gestern Morgen ist Militär eingerückt.

Bamberg, 14. Jan . Regnitz und Main führen seit
vorgestern wieder starkes Hochwasser. Der Mainspiegel bei
Bischberg hat vorgestern abend mit 6 Metern über normal
nahezu den höchsten Stand des Hochwassers von 1909 erreicht.
Besonders katastrophal wirkt das Hochwasser in Kronach, wo
weite Stadtteile unter Wasser gesetzt sind. Hochwaffermel-
dungen treffen ferner aus vielen unterfränkischen Gebieten ein.

Kassel. 13. Jan . Die Eder-Talsperre ist über die Ufer
getreten und es ist Hochwasser in den Flüssen zu befürchten.
Vom Oberlauf der Fulda auf der Rhön kommen bedrohliche
Nachrichten. Auch von Werra und Lahn kommen Unglücks¬
botschaften. In Kassel ist die Fulda über die Ufer getreten.
Die Straßen der niedriggelegenen Stadtteile stehen zum Teil
unter Wasser. Der Verkehr wird dort durch Kähne be¬
werkstelligt.

New Uork, 13. Jan . Das Heeresamt m Washington
setzte den Wechselkurs für die deutsche Mark für den Monat
Januar für Heereszwecke auf 2 Cents fest.

Washington, 14. Jan . Im Haushaltsausschuß des Re¬
präsentantenhauses sagte Hoooer, Amerikas Aufgabe, Europa
bis zur nächsten Ernte mit Lebensmitteln zu versorgen, be¬

l )er ^ riurnpb ctes Gebens.
Roman von Lola Stein.

17̂ (Nachdruck verboten.)
Frau Marga sab voller Neid , daß Irene spielend ge¬

lungen war , was ibr selbst versagt geblieben: Ilscbens
Scheu und ZurnckyaltiMg zu bekämpfen, ihr ganzes Herz
zu gewinnen . Sie vergaß , daß sie selbst es war , ihre
Launen , ihr Klagen und Weinen, was das Kind immer
aufs neue von ihr entfernt.

Walter sah den Blick von Wut und Neid, der aus
Margas Augen Irene traf . Und von neuem nahm er sich
vor, zu wachen über die Schwester,

l Die alte Frau Volkmer kam Walter mit derselben
-Herzlichkeit entgegen wie Irene vor einigen Wo ben. Sie
plauderten von der Vergangenheit , von den Eitern des
!Geschwisterpaares, vor allem von ihrer Mutter , der Irene
iso völlig glich.
! Dann wurde Jlschen zu Bett geschickt, ihr Fräulein
kam, um si» zu holen. Sie folgte nur ungern und mit
einem sehnsüchtigen Blick auf Irene,
l „Kommst du noch an mein Bett , Irene ?' Diese
nickte ihr zu und erhob sich nach einer Viertelstunde, um

Uhr Versprechen zu erfüllen.
Frau Marga sah ihr mißbilligend nach und schüttelte

'unwillig den Kopf. „Sie verwöhnt das Kind viel zu
sehr, tut ihm jeden Willen . Das ist ganz verkehrt! Und
dann ist es ja auch kein Wunder , wenn Jlschen so sehr
an ihr hängt. Das ist aber keine Erziehung . '

Walter hatte Mühe , ruhig zu bleiben. Er merkte es.
alles was Irene tat , wurde von Frau Marga mit scheelen
Blicken angesehen, getadelt. Und das würde nicht bester,
immer schl.mmer würde es werden.

Horst sagte mit leisem Unmut in der Stimme:
„Gönne dem Kinde doch die Freude . Irene ist eine gute
Erzieherin . Nie war Jlschen so artig wie jetzt und dabei
so lieb !'

„Das soll wohl wieder ein Vorwurf für mich sein?'
fragte die Kranke in klagendem Tone.

deute eine schwere Bürde . Während im vergangenen Jahr
die Vereinigten Staaten Europa in der einen oder anderen
Form 2250 Millionen Dollar vorgeschosten hätten, seien im
gegenwärtigen Jahr Kredite von 150 bis 200 Millionen
ausreichend.

Vermischtes.
Brasilianische Gesandte für Berlin und Wien Aus

Riv de Janeiro wird gemeldet, daß zum Gesandten in Ber¬
lin Regis de Oliveira und zum Gesandten in Wien Luis
Guimaraes ernannt werden sollen. (L. D.)

— Glückliches Holland . Da die niederländischen
Steuern 100 Millionen Frs . mehr ergeben haben, als im
Voranschlag angegeben waren, läßt die NiederländischeRe¬
gierung die geplante Vermögensznwachsstener und die Ka¬
pitalabgabe sowie die Steuern auf Kaffee u. Reklamen fallen.

— Verbesserung des Telegraphenverkehrs . Durch Aus
bau des inländischen Funknetzes wird künftig für die Ab
Wicklung des telegraphischen Verkehrs der Telegrapherwer
waltung größere Bewegungsfreiheit gegeben. Der Absender
eines Telegramms muß, wenn er befürchtet, daß durch die
Uebermittluug auf dem Funkenweg ein Mithören durch Un¬
befugte stattfindet, auf dem Formular den Vermerk „Draht"
uiederschreibeu. Die Entscheidung, ob Draht oder Funkweg.
steht im übrigen der Telegraphenverwaltung zu Auch im
Verkehr mir Schweden und Spanien kann der Fnnkwcg be¬
nützt werden. Die Gebühren nach ersterem sind denen' im
Telegrammverkehr Deutschlands gleichgestellt.

— Ueb immer Treu und Redlichkeit . Zchafuazes
Leiblied war „Ueb immer Treu und Redlichkeit", das er früh
morgens und spät abends sang oder puff. Es pnßte eigent¬
lich gar nicht zu ihm, denn knrz vor dem Krieg diktierte ihm
der Richter seine 88. Strafe , fast alle wegen seiner langen
Finger . Als der Krieg zu Ende ging, kam auch Scktasnaze
heim und brachte so viele Napoleons mit. daff er sieb zwei
schöne Kühe anschaffen konnte. Das viele Geld habe er ge¬
funden. Es brachte ihm aber nicht das erhoffte Glück, denn
beide Tiere sind bereits verendet. An Weihnachten brachte
er einen prachtvollen Pelzmantel in die Kirche, den er auch
geschenkt bekommen halte, wie er erzählte. Letzten Sonntag
war es, da kicherte es in der Kirche, und es war schließlich
so stark, daß der Herr Pfarrer den Gottesdienst eine Viertel¬
stunde bälder als sonst beendete, denn er hatte wohl von der
Kanzel selbst Zeuge sein müssen, als ein Schalk, der hinter
dem Schafnaze saß, als er just ein Schläfchen machte, einen
Zettel auf dessen Buckel befestigte. Drauf aber stand : Ueb
immer Treu und Redlichkeit!

— Künstliches Benzin . Ein Brasilianer , der Ingenieur
Andrade, behauptet, das Problem der Herstellung künstlichen
Benzins gelöst zu haben. Der Erfinder will durch Mischung
gewisser Chemikalien mit Wasser eine Flüssigkeit erzeugen,
die sich ähnlich wie Benzin und Benzol verwenden läßt. In
London werdsti augenblicklich Versuche in größerem Maßstabc
gemacht. Ein Motorwagen soll für eine Fahrt von fünf-
imdvierzig Kilometern nur 4,5 Liter des neuen Brennstoffes
gebraucht haben. Die Kosten der Herstellung für diese 4,5
Liter (Callonc) sollen nur fünf Pence betragen. (L. Z.l

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold den l5 . Januar >' 20

* Volkshochschule. Der kunstgeschichtliche Kurs von
Pf . Decker beginnt erst wieder Freitag , 23. Jan ., da vorher
die Lichtbilder nicht zur Verfügung stehen. U/s? Uhr in . der
Gewerbeschule.)

* Die Kohlenkatastrophe . Infolge des Berkehrsstreiks
ist die Kohlenzufuhr nach Württemberg vollständig ins
Stocken geraten.  Der Kohlenausgleich Mannheim tele¬
graphiert : „Infolge Eisenbahnstreiks ruht Zufuhr zum
Hafen und ganzer Streckenversand . Bitte Durchführung
schärfster Einschränkungsmaßnahmen bei allen wichtigen
Werken zu veranlassen." Die Gas - und Elektrizitätswerke
können auf Belieferung vor Beendigung des Berkehrsstreiks

und Wiederiligangkommeu des Verkehrs um so weniger
rechnen, als zunächst die ganzen verfügbaren Brennftoff-
mengen für die wichtigsten Lebensmittelbetriebe,
vor allem die Bäckereien, bereitgestellt werden müssen. Wie
wir hören, ist infolgedessen auch beim hiesigen Elektrizitäts¬
werk mit sehr starken  S l r o m e in  schr ä n ku n g en
zu rechnen.

* Das milde Wetter . Den Landwirten macht das milde
Wetter um die Jahreswende bange Sorge . In den Furchen
der angebauten Gerreidefelder stehen die Waffrrpsützen und
faulen die Kulturen . Die Pflanzen fangen an formende-
schienenen Plätzen das Wachsen an, ein Zustand , der bekannt
lich denn Weizen schweren Schaden verursacht. 'Auch die
Wiesen grünen schon. Es ist eine verrückte Zeit!

* Gegen die Salzhamsterei . Unter der Bevölkerung
herrscht die Meinung , das Se.lz ivürde sehr lener werden u.
sich auf 1 ^ und noch höber das Pfund stellen. Es w.rd
wohl etwas teurer werden, aber es kann sich nur um einige
Pfennige Aufschlag handeln, allerhöchstens 4—5 .A Wenn
jeder von Woche zu Woche seinen Bedarf kauft, dann wird
jederzeit genügend Salz da sein. Wenn das Hamstern so
weitergeht, wie in den letzten 8 Tagen, dann ist das -Heil
bronner Scüzwerk nicht in der Lage, den Anforderungen zu
entsprechen.

* Gewährung von Baukostenzuschüssen. Die für Ban
kostenzuschüsse aus Reichs-, Staats und' Gemeindemirteln
zur Verfügung stehenden Mittel sind laut Bekanntmachung
des Ministeriums des Innern durch' die in Behandlung ge .
nommenen Gesuche erschöpft. Wettere Gesncke um Gemäh ,
rung von Baukostenzuschüssen für bis jetzr bei der Wok
nungsabteilung des Ministeriums des Innern nüchr ange-
meldete Bauvorhaben sind zwecklos. Bei der Beschränktheit
der zur Verfügung stellenden Mittel kann auch keine Gewähr
sür die Verwilliguiig eines Zuschusses zu allen bereits ange-
meldeten, an sich zufchnßwürdigen Bauvorhaben gegeben
iverden. Es wird daher davor gewarnt , vor 'Eingang eines
„Vorläufigen Beihilfebefcheides' des Ministeriums doKInner»
mit der Ausführung eines Bauvorhabens zri beginnen, wenn
dieses von- dem Empfang eitles Baukostenzuschusses abhängig
sein soll.

* Der Aufenthalt auf Trittbrettern und Plattformen
der Eisenbahn . Wiederholt sind Unfälle zum Teil, mit töd¬
lichem Ausgang dadurch eingetreteu, daß Reisende, die sich
auf Trittbrettern und Plattformen der Eisenbahnwagen anf-
gestellr hatten, während der Fahrt , namentlich beim Befahren
einer Krümmung oder bei der Einfahrt in den Bahnhof
vom Wagen gefallen sind. Der Aufenthalt ans den Tritt¬
brettern und Plattformen der Eisenbahnwagen während der
Fahrt ist,, soweit er nicht ausdrücklich zugelasseu ist, nach der
Eisenhflhu-, Bau - und Betriebsordnung verboten- und straf¬
bar, weil er mit großen Gefahren verbunden ist. Den Rei¬
senden, die trotz aller Bemühungen einen Platz im Innern
eines Wagens nicht finden können, wird empfohlen, die
Fahrt zu unterlassen und das Fahrgeld zurückzufordern. Die
Reisenden, die das Mitfahren auf den Plattformen und
Trittbrettern trotz der ihnen drohenden Gefahr vorziehe»,
müssen die Folgen auf sich nehmen. Sie können nicht die
Eisenbahnverwaltung hierfür verantwortlich mache:!. Ein
Anspruch ans Beförderung besteht nur insoweit, als den
Reisenden Plätze angewiesen iverden können.

* Das neue Umsatzsteuergesetz. Bezüglich der Ausfüh
rung des neuen Umsatzsteuergesetzes bestehen über den Eintritt
der Steuerpflicht noch immer Zweifel. Es ist dazu zu be¬
merken, daß die Steuerpflicht eintritt , wenn die Leistungen
und Lieferungen sowie deren Bezahlung nach dein 1. Jan.
1920 liegen. Sind Käufe, Erwerbe usw. vor dem l . Jan.
1920 getätigt worden, so unterliegen sie nicht der Steuer
Pflicht nach dem lUnsatzstenergesetz, auch wenn die Bezahlung
nach dein l . Inn . 1920 erfolgt. ' Dagegen sind Vorauszah¬
lungen sür erst nach dem 1. Jan . 1920 fällig werdende For¬
derungen nmsatzsteuerpflichtig, es sei denn, daß es sich um
die hmidelsähiiiiche Vorauszahlung handelt.

sj Rohrdorf , 12. Jan . Drei Generalversammlungen.
Der Militär - und Kriegerverein beschloß nach Entgegen

Horst antwortete nicht. Eine schwüle Paule herrschte.
Da kam Irene frisch und voller Liebreiz» ein Lächeln um
den Mund , und bat zum Essen.

Sie war Marga beim Auisteben behilflich und geleitete
sie sorgsam zu ihrem Platz. Auch bei der Mahlzeit um¬
sorgte sie sie und dirigierte das servierende Mädchen
durch ihre Blicke. Als Frau Marga sich bald nach dem
Essen znrückzog und Irene sie begleitete, um sie zu Bett
zu bringen , sagte Horst:

„Wenn du wüßtest, Waller , wie dankbar ich Irene
bin ! Ich vermag es ihr und dir gar nicht zu sagen!
Sie selbst will ia von Dank nichts hören, lacht mich aus,
wenn ich ihr davon spreche, sagt, sie täte einfach ihre
Pflicht . Ach, lieber Walter , du weißt ja nicht, was es für
einen Mann bedeutet, wenn er müde und abgespannt von
seinem Berus nach Hause kommt und ein ungemütliches,
trostloses Heim findet. Klagen und Lamentationen,
Dienstbotenklatsch und Besch-vrrbeu. Und niemals Ruhe
und Gemütlichkeit. Und neben dem allen ein stilles und
verschüchtertes Kind ! Nun ist mit einem Schlage alles
anders geworden ! Irene hat auch Arger mit dem Per¬
sonal gehabt, wir haben beute noch einen doppelten
Wechsel, aber sie behelligt mich doch nicht damit ! Sie hat
es mir nebenbei erzählt , mit allen Einzelheiten hat sie mich
verschont. Und Jlschen lacht und springt im Hause umher!
Die Mahlzeiten werden pünktlich aurgetragen und
schmecken weit besser als früher , weil für Abwechslung
gesorgt wird . Kurz , Walter , es ist ein anderes Haus ge¬
worden . Was sagst du, Mama ?'

„Ich kann dir nur beistimmen, mein Junge . Und
kann dir , lieber Walter , nur sagen, daß auch ich dankbar
und froh bin über Irenes segensreiche Tätigkeit bei uns
hier. Ja , eS ist nicht zuviel gesagt: sie stiftet Segen und
Ruhe ! Ich selbst habe ja versucht, zu tun , waS in meinen
Kräften stand. Aber ich hielt daS Zusammenleben mit
Marga nicht auS, wir sind beide zu leidend, um zu-
sammensein zu können. Und wenn ich auch täglich her¬
kam. was konnte ich helfen? Die Dienstboten lasten sich
nichts von mir lagen, wenn ich jeden Tag ein Stündchen
komme, die Hausdamen , die wir bisher hatten , erst recht

nicht. Wagte ich einen Eimvand , so gab es nur Auf¬
regungen ! Die Hausdamen stürzten zu Marga , diese
empfing Horst mit Klagen, es war furchtbar!

Jetzt sorgt Irene für alles , leitet das Ganze . Horst
hat seinen Frieden und noch mehr, seine Gemütlichkeit!
Wenn mein armer Junge sonst eine gemütliche Stunde
verleben wollte, miste er zu seiner alten Mutter
tommen. Jetzt findet er sie wenigstens wieder im eigenen
Hause.'

Walter sagte sinnend: „Ich freue mich sehr, so viel
Gutes über Irene zu hören. JÄ bin nicht überrascht
über das alles . Ich kenne sie ia. Ihre harmonische, gute,
hellende Art . Sie war aum bei allen Kranken stets un-»j
gemein beliebt. Und für Haushalt und Lebensführung
hat sie ebenfalls die beste Begabung.'

„Ja . sie ist ein vielseitig begabter Mensch' , sagte!
Horst Volkmer, „glücklich der Mann , dessen Frau sie ein¬
mal w .rd ." . ^

„Ader wo finden wir den Mann , der Irenes Wer
zu schätzen weiß ?' fragte Walter lebhaft. „Das ist daKl
alte Thema ! Wenn Irene unS hört , sie würde schelten.
Sie sagt, ich sei blind in meiner Bruderliebe . Aber ich
sehe doch, daß ihr sie ebenso hoch einschätzt, wie ich
es tue.'

„Für mich bedeutet Irenes Anwesenheit in meinem
Hause ein ganz neues Leben' , sagte Horst, „und ich kann
nur wünschen, daß ihr selbst ihre Tätigkeit nicht zu schwer

_
„Das wird von deiner Frau abhängen, Horst. Mir

scheint, sie liebt Irene nicht sehr?'
Horst Volkmers Züge waren düster. „Rechne nicht

mit einer so schwer leidenden Frau , Walter . Nie und
nie wird ihr ein Mensch, der sie pflegt, genügen! Und
wenn es ein Engel wäre , sie hätte zu tadeln und zu
nörgeln . Das läßt sich eben nicht ändern . Ich kann dazu
nichts tun . '

„Nach allem, was ich heute von den Leiden deiner
Frau gesehen habe, wäre der ständige Aufenthalt in einem
Sanatorium doch das beste für sie und sür euch.'

(Fortsetzung folgt.) ^
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Endgültiges Ergebnis der Bezirksratsrvahlen.

Altensteig Dor

Haiterbach m.Attn

Wildberg .

.*) einschließl. dor Ortsvorsteher . Die Abstimmung in Oberschwandorf ist für ungültig erklärt worden. Vom Wahl¬
vorschlag II haben außerdem Stimmen erhalten : Kleuk 33 (Obertalheim 9, Schietingen 15, Üulertalheim 8, Walddorf mit
Monhardt I) Koch 3 (Nittertalheim i, Walddorf mit Monhardt I, Wenden l) und Angster 1 (in Wenden). Gewählt sind
die bereits gestern genannten Herren.
nähme der Jahresberichte und Entlastung , den Monatsbeitrag
um 10 ^ zu erhöhen Neugewählt wurden in den Vereins-
ansschuß die Mitglieder Karl Walz und Jakob Lutz. Das
Andenken an zwei ch Mitglieder , Veteran Lutz und Josef
Gerbis, wurde in der üblichen Weise geehrt. - Die Verei
nigung der Kriegsteilnehmer (Reichsbund) hielt ebenfalls
eine sehr stark besuchte Hauptversammlung ab, die den Zweck
hatte, anfgetauchte Zweifel über die Leistungsfähigkeit nnd
Notwendigkeit dieser Organisativn Aufklärung zu schaffen.
Der Vereinsvorstaud eröffnet« die Versammlung mit kurzer
Begrüßungsansprache und erstattete hierauf den Gründungs¬
bericht. Die Ortsgruppe zählt z. Zl . schon 79 Mitglieder.
Der Bezirk Nagold, bisher an Calw angeschlossen, hat nun¬
mehr einen Mitgliederstand von über 900 erreicht und ist in
eigene Regie genommen worden. Wie aus den weiteren
Verhandlungen hervorging, hat die starke, das ganze Reich
umfassende Organisation auf den verschiedenen, die Kriegs¬
teilnehmer interessierenden Gebieten bereits viel erreicht. Die
Anwesenden zeigten lebhaftes Interesse nnd gingen befriedigt
auseinander . — Der Turnverein blüht wieder kräftig auf.
Seine Generalversammlung hatte nicht nur die vollzählige
Tnrnerlchaft, einschließlich Zöglinge, sondern auch einen grö¬
ßeren Gomierkieis ungezogen. Die Präsenzliste weist 47
Passive, 17 Aktive und 17 Zöglinge auf. Die Vereinskasse
eriuhr durch Spenden und letzie Veranstaltung einen erfreu¬
lichen. aber recht notwendigen Zuwachs. Die Neuwahlen
ergaben : I Vorstand ^ Otto Bareis , 2. Vorstand : Fr . Dörr-
Icheidh Kassier und Schriftführer : Herm. Sitzler. In den
Ausschuß wählte die Versammlung auf Anregung 6 passive
Mitglieder. Zum Turnwart wurde gewählt Mitglied Som¬
mer, zu seinem Stellvertreter Albert Seeger Den steugwart
übernahm Franz Gerbis . Der Turnbetrieb wurde festgesetzt
und der Monatsbeitrag für die passiven Mitglieder geregelt.
Damit war die Tagesordnung erledigt und die Versammlung
konnte mit den besten Wünschen für das neue Vereinsiahr
geschlossen werden.

-s - Ebhausen , 14. Januar . Der in der Montag Nacht
niedergegangene wolkenbruchartige Regen hat auf den Fel¬
dern unserer Gemarkung schweren Schäden angerichtet. Auch
das neuerliche Hochwasser hat sein Teil dazu heigetragen und
ferner die Ufer der Nagold erheblich beschädigt. Großen
Verlust erleiden auch diejenigen, die den vom' Weihnachts¬
hochwasser augeschwemmtenSand um teures . Geld gekauft
und ihn nicht rechtzeitig weggeholt haben. Jetzt ist er davon.
Auf den Höheit sowie im Walde hat der Sturm an den
Baumen übel gehaust.

Iselshansen , 14. Jan . Die hiesige Schafweide,  die
früher 500 Mark Pacht eintrug, ist wie wir hören gestern
an einen Interessenten ans Calw um 11000 verpachtetworden.

lleberberg, 15. Jan . Nachdem schon am Samstag Abei
eine vorbereitende Versammlung stattgefunden hatte, wur
am Sonntag im Gasthaus zum „Hirsch" hier ein Männe
ge , angverein  gegründet . Es traten sofort 58 Mitglied
dei, darunter 31 aktive. Erfreulich war das große Jnterej
der alleren Herren, von denen etliche sogar dem Chor bk

m ^Hoffentlich wirkt ihr Beispiel aus die andern „alt,
langer ansteckend. Dem Verein aber fröhliches Gedeihe

AnS dem übrigen Württemberg.
G Gündringen , 14. Jan . Am letzten Sonntag wurde

hier von I . Walz, Schneidermeister, gcbürffg von Ebhausen,
ins Gasth. z. „Rößle" eine Versammlung einberufen, zwecks
Gründung eines G e f l ü g e lz u chl v e r e i u s. Die Ver¬
sammlung war gut besucht. Ihr Zweck wurde erreicht, indem
sich sofort 22 Mitglieder meldeten; weitere werden folgen.
Die Vorstandschaft wurde einstimmig dem Einberufer J . Walz
übertragen , da derselbe schon einige. Jahre eine Zuchtstativn
des Landesverbands hat. Schriftführer ist Bürkle, Goldarb.
Kassier Postbote Weitung. Mögen noch weitere Geflügelzucht-
Vereine auf dem Schwarzmald folgen!

r Freudenstadt , 13. Jan Wie der „Sozialdemokrat"
mitteilt, weilt Reichswehrminister Noske zurzeit hier in der
Winterfrische. Auch der Reichspräsident Ebert werde erwar¬
tet. (Das wird kaum stimmen.)

Calw, 13. Jan. Das Hochwasser nahm gegen Ende
des Vvrniittags einen ernsten Charakter an . Die Badwiesen,
die Umgebung des Elektrizitätswerkes, Bischof- und Leder¬
straße, der Brühl und die Hirsauer Talwiesen waren bald
überflutet. Gegen 1 Uhr mittags erreichte das Wasser sei¬
nen höchsten Stand . Infolge rechtzeitiger Räumung ist der
Sachschaden jedoch geringer als bei dem letzten Hochwasser.

r Stuttgart , 13. Jan . Von zuständiger Stelle wird mit¬
geteilt : Die württ . Staatsregierung hat beschlossen, die Ge¬
samthöhe der Teuerungszulagen für Staatsbeamte und die
Lohnsätze für Arbeiter in den staatlichen Betrieben jenen
Sätzen anzupassen, die aus den augenblicklich in Berlin schwe¬
benden Verhandlungen mit den Regierungen des Reiches
und Preußens sich ergeben weiden. Nachträgliche Einholung
der Zustimmung des Landtags bleibt Vorbehalten.

r Stuttgart , 13. Jan . Auch der Transportarbeiterver¬
band hat an den Arbeitgeberbund des Fuhr - und Transport¬
gewerbes neue Lohnforderungen gerichtet. Verhandlungen
sind schon eingeleitet.

r Stuttgart , 13. Jan . Bezirksschulinspekior Paul Sa-
inuleid in Balingen wurde III das Ministerium des Innern
berufen, wo er am Landesjugendamt als pädagogischer Sach¬
verständiger tätig sein wird.

r Stuttgart , Jan . Die Versicherungsbanken haben
gestern zum größt« ! Teil die volle Arbeit wieder ausgenom¬
men, nachdem in einer großen Versammlung der Angestellten
beschlossen worden war , den Streik am Montag nachmittag
zu beenden.

r Obertürkheim , 13. Jan . Buchhalter Gold wandte sich
für eine bedrängte Familie an General Ludeudorff. Eine
Frau Gabler , die sechs kleine Kinder Hai, verlor in einem
russischen Feldlazarett ihren Gatten, erhielt aber lange keine
zuverlässigen Nachrichten. Auf die Bitte des Buchhalters
Gold erwiderte nun General Ludendorff, daß er das Gesuch
zur Einleitung des Versorgungsversahrens für die Familie
Gabler an das Neichswehrmiuisterium weiter geleitet habe.
Der bedrängten Familie übersandte er 300

r Oberaichen OA. Stuttgart , 13. Jan . Die 22 Jahre
alte Anna Krauß wurde von einem Wegelagerer eingefallen,
der ihr Geld forderte. Obwohl das .Mädchen beteuerte, keinen
Pfennig bei sich zu haben und den ganzen Inhalt seiner

Tusche zeigte, ließ der Unhold nicht von ihm ab. Er schleppte
es eine Strecke WegS mit sich fort an eine dicht bewaldete
Stelle , zog einen mit einer Schlinge versehenen Strick aus
der Tasche, mit dem er das Mädchen am rechten Handgelenk
an eine Tanne festband, indem er ihr den rechten Arm hoch¬
hielt. Und nun begann für das arme Mädchen ein fast
zweistündigesMartyrium . Er riß ihm die Kleidung auf und
setzte ein stumpfes Messer an seine Kehle. Wegen des herr¬
schenden Windes wurde das Hilfegeschrei auch von den in
der Nähe arbeitenden Holzmachern nicht gehört. Dann schlug
er mit einem Prügeln « sinnloser Wut auf das Mädchen los,gleich¬
gültig. wohin diesthiebe trafen. Schließlich verlor es die
Kraft zu jedeni Widerstand. Da kam er zuletzt noch auf den
Gedanken, dem Mädchen die Zöpfe abzuschneiden. Endlich
ließ der Unmensch von seinem Opfer ab und band den Strick
los mit den Worten : „So , Alte, jetzt kannst springen!"
Mühsam schleppte sich die Unglückliche heimwärts . Auf das
Bekamttwerden des Verbrechens eilten drei beherzte Männer
in den Wald, um den Missetäter zu fassen. Umsonst, er
hatte das Weite gesucht. Er ist bis jetzt noch unermittelt.
Das Mädchen liegt nun krank darnieder, Kopf und Leib
voller Beulen, etwa 12 Verletzungen am Hals und eine am
Handgelenk.

r Oehringen, 13. Jan . Eine Bäurin in Goggenbach
hatte ihre 100 und 1000 -̂ -Scheine in einem Backnapf auf¬
bewahrt. Aber die Mäuse fanden Eingang und zerfraßen
das schöne Papiergeld . Die Bäurin soll darüber bittere
Tränen geweint haben.

r Oberndorf , 13. Jan . Als am Sonntag abend st'sll
Uhr ein hier angestellres Fräulein beim Nachhausekommen
die Haustür « aufschloß, riß der Sturm einen Fensterladen
los. Das dadurch verursachte Geräusch, das Tosen des ge¬
waltigen Sturmes und wohl auch die Folgen der Kriegs¬
psychose brachten den 22 Jahre alten, im vergangenen Herbst
aus englischer Kriegsgefangenschaft zurückgekehrten Sohn
Alfons des Hausbesitzers Gärtner Feil derart in Aufregung,
daß er einen Revolver ergriff, in den Hausgang eilte und
in der Meinung , Einbrecher vor sich zu haben auf das unter
der Haustür stehende Fräulein und ihren Begleiter blindlings
losschoß. Das Mädchen wurde durch drei Schüsse, zwei in
den Arm und l in den Rücken, glücklicherweise nicht gefähr¬
lich verletzt. Der blindwütige Schütze wurde in Haft genom¬
men, gestern Mittag aber ans Anordnung des Gerichts wieder
auf freien Fuß gesetzt.

Blaubeuren, 14. Jan . Von der Blaubeurer soz.-dem.
Partei veranlaßt , zogen am 12. Januar vorm, nach 9 Uhr
etwa 1000 Arbeiter und Arbeiterinnen in geordnetem Zug
vor das Rathaus , um gegen die neueste Erhöhung der Le-
bensmittelpreise und arideres Einspruch zu erheben. Etwa
100 Leute zogen vor das Oberamt und verlangten vom stell¬
vertretenden Bezirksvvrsteher, O.A.-Mann Nagel, er möge
auf den Marktplatz mitkommen. Nagel erklärte, er sei bereit,
eine Abordnung der Arbeiter in seinem Amtszimmer zu emp¬
fangen, werde sich aber nur durch Gewalt zwingen lassen,
auf dem Marktplatz zu erscheinen, stieß ihn ein Mann von
hinten, so daß er die Treppe des Oberamtsgebäudes hinun-
terfiel ; er begab sich sodann mit der Menge vor das Rat¬
haus . Dort wurde von ihm verlangt : 1. Herabsetzung der
Brorpreise ans 80 ^ für 1000 A oder zweierlei Preise, 2.
Errichtung einer Lebensmittelkontrolle beim Kommunalver-
band, 3, Entlassung der weiblichen Angestellten auf den Bü¬
ros und Einstellung von Arbeitslosen und 4. Aufstellung
der Ulmer Zeitungen an Stelle des „Blaumann " als Amts¬
blatt für den Bezirk Blaubeuren . Im Falle der Nichtbewil-
ligung wurde mit Zerstörung des Gas - und Albrvasserver-
sorgunaswerks gedroht. Daraufhin wurde die Polizeiwehr-
schar 10 aus Ulm telephonisch zum Schutz des Gas - u. Aib-
wasserwerks herbeigernfen. Der Gem.-Rat trat zusammen
und beschloß, vorläufig die Herabsetzung des Milchpreises
von 92 auf 65 ^ das Liter, was sofort durch Ausschellen
der Bevölkerung bekannt gegeben wurde. Dies schien zur
Beruhigung der aufgeregten Menge beizutragen. Nach 3
Uhr traf die Polizeischar von Ulm, etwa 50 Mann , hier ein.
Die Besetzung des Gaswerks begegnete keinem Anstand, da¬
gegen wäre es bei der Besetzung des Albwasserwerks beinahe
zu Ausschreitungen gekommen. Als die Autos am Rathaus
vorbeifuhren und die Menge die behelmten Wehrleute mit
Gewehren sahen, wurde sie derart aufgeregt, daß nur durch
das Dazwischentreten des G.-R . Eckert und einiger besonne¬
ner Bürger weiteres Unheil abgewendet wurde. Gegen abend
konnte die Polizeischarwehr wieder abrücken. Aber immer
noch schienen junge Burschen ihrem Radaugelüste noch nicht
genug getan zu haben ; sie wollten mit Gewalt in den Rat¬
haussaal eindringen, dessen Zugang von einem Landjäger
bewacht wurde. Dieser mußte schließlich vor der Menge
weichen und konnte sich nur durch beständiges Vorhalten des
Revolvers retten.

r Neckarsulm, 12. Jan . Dir Milchzittuhr hat sich seit
1. Januar 1920 infolge der eingetretenen Preiserhöhung um
das Doppelte gesteigert.

Handels - nnd Marktberichte.
-j- Herrenberg , 10. Jan . Ans dem hemigen Schmeine-

inarkt waren zngesührt : 84 Stück Milchschweine. Erlös pro
Paar 310—460 Mk. 5 Stück Läuferschweine. Erlös pro
Paar 420—440 Mk. Verkauf flau.

4- Böblingen, 11. Jan . (Phantasiepreise für Eichen¬
holz). Beim Srarkeichenverkaufin Sindelfingen waren 656
Festtneter zu 392 000 angeschlagen. Erlöst wurden
1394 635 bloß fast das vierfache. Ein Stück mit 6,54
Festmetern erbrachte 34 750 R6, ein solches mit 3,06 Fest¬
metern 19 450 — Auch in Riiiesheim wurden unheim¬
liche Preise erzielt. Für eine einzige Eiche mit 3.63 Fest-
metern wurden 17 010 bezahlt.

-j- Ellwangen , 13. Jan . Bei heftigem Slurinwetter fand
Heuer der Kalle Markt statt. Schon am Samstag waren
viele Händler erschienen, da am Sonntag der Zugsverkehr
gesperrt war. Dem Pferdemarkt waren über 500 Pferde zu¬
geführt. Wegen der übermäßig hohen Preise war der Handel
anfangs flau, wurde aber später reger. Für mittlere Arbeits¬
pferde wurden 3000—6000 R6, für bessere 6000—8000 -4L,
für zweijährige Fohlen 6000—9000 ^ bezahlt. Manche
Händlerpferde erzielten den hohen Preis von 14 000
Fohlen waren gegenüber früheren Märkten sehr schwach ver¬
treten. Bei der Fohlenprämiierung konnte die Gauleitung
des zweiten landwirtschaftl. Gauverbands 3 erste, 3 zweite,
5 dritte und 5 vierte Preise verteilen.
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4- Die Preise für Felle . Die ungeheure Preissteige¬
rung von Fellen und Pelzen kommt schon bei den unge-
arbeiteten Materialien zum Ausdruck. Für einen rohen
Fuchspelz werden bis 500 bezahlt, für Kaninchen bis 14-̂
für das Pfund . Ein Ziegenfell kostet in gut getrocknetem
Zustand 80 ^ das Stück, ein Marderfell 300 ein Mani-
wnrfpelzchen 2 das Fell eines Feldhasen 3—5 -46.

s- Bterpreiserhöhung . Nachdem durch Verfügung des
Reichswirtschaflsministerlums die Bierpreise in den Gebieten
der ehemaligen norddeutschen Brausteuergemeinschaft, zu denen
auch Württemberg gehört, mit Wirkung vom 1. Januar 1920
ab auf 61 bis 65 ^ pro Hektoliter Faßbier erhöht wur¬
den, haben die Brauereien Württembergs unter gleichzeitiger
Erhöhung des Stammwürzegehalts des Bieres mit Wirkung
vom 15. Januar 1920 ab den Preis ihrer Biere entsprechend
erhöht.

-- Der abermals erhöhte Zuckerpreis tritt , wie wir
auswärtigen Blättern entnehmen, erst mit dem 1. Februar
in Kraft. Darauf möchten wir ausdrücklich aufmerksam machen.

j- Bewirtschaftung der Kleie . Die Kleie aus der
Selbstwirtschaft der Kommunalverbände ist nach einer Ver¬
fügung des Ernährungsministeriums an die Viehhalter des
Bezirks zu verteilen. Landwirte , die in Brotgetreide und
Gerste ihre Lieferungspflichten erfüllten, sind vornehmlich zu
berücksichtigen. Dis Kleie darf nur zur Verfütterung in der
eigenen Wirtschaft verwendet werden. Einen Teil der Kleie
müssen die Kommunalverbände der Landesfuttermittelstelle
überlassen. Die Landesbezugsstelle verrechnet einen Zuschlag
bis zu 60 dem Kommunalverband einen solchen bis zu
1.20 je für den Doppelzentner.

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Nagold.

Bei der Bezirksratswahl , die in sämtlichen Genreinden
des Bezirks am 10. ds. Bits , stattgefunden hak, wurden nach¬
folgende gütige Stimmen abgegeben: 178
1. Vorschlag der freien Bezirkswähleroereinigung:
Wohlbold Ludwig, Elektr.-Werkbes. in Nagold 201 Stimmen
Kleiner Jakob , Landwirt in Ebhausen 370 „
Höhn Jakob , Schulth. u. Landw. in Effringen 445
Schnepf Adolf , Fabrikant in Nagold
Beck Paul , Kaufmann in Altensteig-Stadt
Schüler Gottlieb, Kübler in Haiterbach
Metzger Karl , Sckultheiß in Simmersfeld
Frauer Adolf , Stadtpfleger in Wildberg_

zus. : 2263 Stimmen
2. Borschlag der ländlichen Wählervereinigung

(Haiterbach und Umgebung)
Dettling Josef, Gutsbesitzer in Oberlalheim 325 Stimmen
Luz Jakob , Bauer in Schietingen 44 „
Müller Andreas , Bildhauer in Untertalheim 23 „
Krieg Christian» Gdepfl. in Oberschwandorf 16 „
Großmann Jakob, Gemeindepfl. in Beihingen 17 „
Klenk Georg, Gärtner in Haiterbach 33 „
Koch Matthäus , Akzifer in Bösingen 3 „
Angster Josef , Schreiner in Unierschwandorf 1

209
263
214
419
152

zus. : 462Stimmen
Es entfallen auf den Wahlvorschlaq I 4 Sitze

.. „ .. „ H 1 Sitz.
In den Bezirksrat, der aus 8 ordentlichen Mitgliedern

und einer entsprechendenZahl von Stellvertretern und Er¬
satzmännern besteht, treten demnach neben den van der Amts¬
versammlung gewählten Mitgliedern als ordentliche Mit¬
glieder weiter ein:

Höhn Jakob , Schultheiß und Landwirt in Effringen, '
Metzger Karl, Schultheiß in Simmersfeld,
Kleiner Jakob , Landwirt in Ebhausen,
Beck Paul , Kaufmann in Altensteig-Stadl,
Dettling Josef , Gutsbesitzer in Obertalheim.
Die übrigen, vorstehend genannten Herren gellen nach

der Reihenfolge der ihnen zugefallenen Stimmenzahl als
Stellvertreter und Ersatzmänner. 178

Den 14. Januar 1920. Münz.

Die Pferderäude in Haiterbach ist erloschen 177
Nagold, den 14. Jan . 1920. Oberamt : Münz.

Stndtgkmeinde Nagold.
Gesuch!  wird auf das Bureau der ftädt. Forstver-

waltung zu sofortigem Eintritt

Herr oder Molen
nnk guter deutlicher Handschrift und sicheren Kenntnissen im
Rechnen; Kenntnisse in Stenographie und Maschinenschreiben
erwünscht.

Bewerbungen unter Beifügung eines selbstgeschriebenen
Lebenslaufs und Angabe der Gehaltsausprüche an
,4Z Städtische Forstverwaltung.

Suche für Samstag und Montag zum Putzen eine

MM.Will.Pas«
bei guter Bezahlung.

Frau Barth z. „Linde ",
171 Ebhausen. Tel 18

Auf

MWmrke ll
der neuen Brotkarte werden

300 Zr Teigwaren
zu Mk. 1.18 p. Pfd . aus¬
gegeben bei Gauß Kond .,
Gauß Karoline » Grüninger
Jakob u. Helber Wtwe.

Nagold. 14. 1. 1920.
176 Stadtschulth.-Amt.

AlStrnkariru jertigtS .W.Ziistt.

8m»iMii>Bin Käufer jeden Quantums

aus Obst- und Abfindungs¬
brennereien und erbitte Eil-
Angebote mit äußerstem Preis

nach °/o oder Liter.
- Vermittler gesucht. —

G.Götz.Zuffenhausen/Würtl.
Freigeld-Vertrieb 5 k

Wilhelmstraße 57 l.

s- Weinpreise im Rheingau . Im ganzen mittleren
und oberen Rheingau fanden im Dezember zahlreiche Ver¬
käufe von 1919er Durchschnittswein statt. Der Preis stellte
sich gleichmäßig auf 26000 bis 30000 das Stück zu
1200 Liter. Viele Weingärtner halten in Erwartung noch
höherer Preise zurück. Für Qualitätsweine sind bereits bis
zu 40 OM geboten worden, für 1918er 30 000—35 000 -M
Bemerkenswert ist auch, daß der Dung , der in die Wein¬
gärten geführt wird, mit dem Zehnfachen des Friedenspreises
(bis 7 ^ der Zentner auserlesener Kuhdung) bezahlt wird.

-- Allerlei Wissenswertes. Der Verkehr in Schokolade
ist künftig nicht mehr an feste Höchstpreise gebunden, sondern
es gelten nur bestimmte Richtlinien. — Autoritäten aus der
Automobilbranche prophezeien für das Jahr 1920 einen
Wagenmangel . — Der Verband der rheinisch-westfälischen
Brauereien beschloß, ab 15. Januar den Preis für den Hekto¬
liter Bier um 26 auf 68 ^ zu erhöhen. — Der Verband
der Näh- und Schnipenseidenfabrikanten nahm ab 1. Januar
wiederum eine Preiserhöhung um 50 Prozent vor, die auch
für rückständige Lieferungen seit dem letzten Preisaufschlag
Mitte November gütig ist. — Die Suezkanalgesellschaft hatte
142.56 Millionen (im Vorjahr 80.10 Millionen ) Frcs . Jahres¬
einnahmen.

Letzte Nachrichten.
Die Auslieferungsliste.

Berlin , 15. Jan . Dem „Berliner Lokclanzeiger" zufolge
hat die Kommission, die die Auslieferungsliste aufgestellt hat,
diese abschlossen. Die Liste nennt 880 Personen , von denen
Frankreich 330 fordert.

Hall-Nagold.

!oH ?ritseinla 8ung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Samstag , den 17. Januar

in das Gasthaus zur „Traube " in Nagold sreund-
lichst einzuladen. 179

Eml Mil slU« Mmiilll
Schreiner E) Tochter des

Sog » des E . Remmele o Jakob Bräuning
Bahnwärter , Schw. Hall. § Gärtner , Nagold.

Kirchgang */- l Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung enl-

gegenzunehmen.

XVir 8ucllon kür unsere kiesiAe küliule eine

6r8t '6 ?0Ü86U86.
die im Kolleren zuverlüssiA und pünktllek ist.

ItnoLI 4L
140 Sffkmukkwsrsvkadrlk

^sucissislsicitsr -st »'. 502 .

Don modern eingerichteter, gutgehender Kundenmühle,
wird ein mit guten Zeugnissen versehener, zuverlässiger, nicht
unter 20 Jahre alter

Müller gesucht
Hoher Verdienst wird zugesichert. 150
Wo ? ist zu erfragen bei der Geschäftsst. d. Blattes.

MM Mm«.Steii-
hmr md StMtrkchek

können sofort eintreten bei

Bad Lieveuzeir
152

Wilh . Schaible
Bauunternehmer.

Ein gurerh alten esKiMbettMe
174mit gutem Bett

v erkauft
Wer ? sagt die Geschäftsst.
des Geiellich.

Ein ordentlicher, kräftiger

Junge,
der Lust hat , das Schmiede¬
handwerk zu erlernen findet
gute Lehrstelle, init familiärer
Behandlung bei
Lhr . Denger , Schmiedm.,
166 Haiterbach.

Nagold.
2 tüchtige 132

iller
sucht bei guter Bezahlung.

Gg Maier
mech. Möbelschreinerei.
Eine gute

Schaffkuh
setzt dem Verkauf aus

Walz z .Rose"
Oberschwandorf.

Der blutige Tag in Berlin.
Jan . In einer Zusammenkunft sämtlicherBerlin , 15

Parteifunktionäre und Betriebsvertrauensleute der Mehrheits¬
sozialisten von Groß-Berlin wurde gestern die Entschließung
angenommen, der tiefsten Empörung Ausdruck zu geben, das
die Gewissenlosigkeit der Veranstalter der unabhängigen De¬
monstration am Reichstag zu einein schweren Blutvergießen
geführt haben.

Berlin , 14. Jan . In Berlin herrscht überall Ruhe.
Die Arbeiter sind fast ausnahmslos an ihren Arbeitsstellen
erschienen. Zu Zusammenstößen ist es nirgends gekommen.

Die Opfer der Berliner Unruhen.
Berlin , 14. Jan . Nach den bisherigen Feststellungen

sind bei den Ausschreitungen vor dem Reichstagsgebäude
33 Tote und 180 Verwundete  zu beklagen.

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der

Bankfirma Baer L Elend, Karlsruhet. B.
5°/g Kriegsanleihe
40/0 Württemberg« .
4°/» Bad. Eisenb. Anl.
3>/,o/n do. conv.
4°/n Bayern . . .

Allg-m. El. Akt.
Packeifahrt .
Nordd. Lloyd„ . . .
Phönix .
Bad.Anilinu.Soda-Akt
Deutsche Kali-Akt. . .

Devise Schweiz 100 Franks — ^ 952
„ Holland 100 Gulden — 1975

Wr die Schriftleitung verantwortlich Bruno Wilhelm Wolter , Nagold,
»ruck u. Verlag der » . W. Zaiser'schen Buchdruckerst fKarl Zager) Nagold

172 Walddorf, 15. Jan . 1920.

Qsnksslgung.
Für die uns erwiesenen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, die wir während der Krankheit und
beim Hinscheiden unseres lieben Gatten , Vaters,
Schwieger- und Großvaters , Bruders u. Schwagers

Christian Stickel»Maurer
erfuhren durften, sowie für die zahlreiche Leichen¬
begleitung, auch für die letzte Ehrung seitens des
-Militär - und Veter.-Vereins sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

PsWemer VijsiterkssM
>t LMlitiiteu

für 30 bis 50 Arbeiter.
Zuschriften, mit Angabe ob gelernte Arbeitskräfte am

Orie, erbeten unter O 167 an den „Gesellschafter."

173

Es werden nächster Zeit rn Nagold
und Umgebung 175

Lumpen
gesammelt Bezahle für gemischte
Lumpen 80 Pfg . per Kilo für
wollgestrickte LO Mk. per Kilo
Weimert, Slimlll. in PskMors.

Möbliertes

Zimmer
mit Heizung und elektr. Be¬
leuchtung, jedoch nurBettstelle
vorhanden, sofort

zu vermieten.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Gesellschafters. 165
Rohrdorf.

Zetterles
Kleesamen

kann abgeben 170
Friedrich Dengler sen.

Ein Paar 2jährige, leicht
gewöhnte

Stiere
tauscht gegen äl- -
tere und stärkere. Würde sie
auch einzeln eintauschen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelled. Blaues . 169

und Nüdcllen teile iek
unentAeltlick mit , wie
ick von meinem lnnA-
jäkriAen Frauenleiden
(Llutclimut, Weisskluss)
in kurzer Teil dekreit
wurde . Rückporto erb.
krsuLertnLoopinnnn
VI kerlin IV. 35

kotscknmerslr . 164.

tür ÜLLrsu. Kiuo boüvll ist eckte«

wir äev 3 örellueseslll.
klar za Kaden bei: 44k
L. kffkkle VVwe., Kris.

1!
soeben erschienen
und vorrätig bei

iV. KiMli!.

Eff heim
<aa. Bestell
ssmiliche

und Postb
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